




Ein Tag,
viele Aktionen
Am 5. Juni 2010 werden tausende 
Menschen rund um die Welt mit 
gemeinsamen Aktionen an den 
„Nuclear Abolition Day“ erinnern. 
Unsere Botschaft ist einfach: Die 
Staatengemeinschaft muss endlich 
mit den Verhandlungen über eine 
Nuklearwaffenkonvention beginnen 
und damit ein rechtsverbindliches, 
überprüfbares Verbot aller Atom-
waffen ermöglichen.

In einigen Ländern werden große 
Kundgebungen vor Regierungsge-

bäuden stattfinden, anderswo wird es 
sich nur um kleinere Veranstaltungen 
handeln, die sich alle zusammen für 
die Nuklearwaffenkonvention stark 
machen.

NWC – Now We Can!
Um die Zusammengehörigkeit 
der weltweiten Demonstrationen 
zu verdeutlichen, bietet es sich an, 
die drei Buchstaben NWC in jeder 
erdenklichen Form einzusetzen. Sie 
stehen gleichzeitig für die Nuclear 
Weapons Convention und das Motto 
„Now We Can“ und lassen sich in 
verschiedenster Weise darstellen – als 
Menschenkette oder Poster, auf 
T-Shirts oder Flyern… Kreativität 
ist gefragt! Photos oder Videos der 
einzelnen Aktivitäten veröffentlichen 
wir auf der Webseite von ICAN! Und 
natürlich sollten Sie die Aufnahmen 
auch an Ihre Regierungsvertreter 

senden, mit einer Erklärung versehen, 
warum nukleare Abrüstung ein so 
wichtiges Thema ist.

Warum gerade
der 5. Juni?
Der 5. Juni ist der Samstag genau 
eine Woche nach Beendigung der 
NPT-Überprüfungskonferenz. Dieser 
Tag bietet uns die Möglichkeit, auf 
die Ergebnisse der Konferenz zu 
reagieren. Falls diese wie im Jahr 
2005 enttäuschen, werden wir die 
Regierungen mit unseren Protesten 
dazu auffordern, weiterhin an einer 
Nuklearwaffenkonvention  zu arbe-
iten. Falls die Konferenz einen Erfolg 
verzeichnen kann, werden wir die 
Gunst der Stunde nutzen und dazu 
beitragen, dass die aufkommende 
Begeisterung in konkretes politisches 
Handeln mündet. Wie auch immer, 

die Aktionen werden zur richtigen 
Zeit stattfinden, um die Dinge ins 
Rollen zu bringen! Indem Sie Freunde 
und Bekannte, Nachbarn und Kol-
legen im Vorfeld über die Fortschritte 
während der Überprüfungskonferenz 
informieren, können Sie das öffentli-
che Interesse steigern und für die 
geplanten Aktionen werben.

Tipps zur
Organisation
•	 Registrierung: Der erste Schritt 

ist, ihre geplanten Aktivitäten auf 
der Webseite www.icanw.org/
protest anzumelden.

•	 Öffentlichkeitsarbeit: Flyer ent-
werfen, andere Gruppen einladen, 
online-Netzwerke nutzen, Medien 
informieren  – eine ausgeklügelte 
Werbestrategie garantiert die 
verdiente Aufmerksamkeit!

ACTION 2
Protest

WAS: Demonstrationen am 5. Juni, dem internationalen „Nuclear Abolition Day“
WANN: Samstag, den 5. Juni – am Wochenende nach Beendigung der NPT-Überprüfungskonferenz
WO: In kleinen und großen Städten und überall, wo Atomwaffen hergestellt, getestet oder gelagert werden!

5. Juni



Was ist eine Nuklear-
waffenkonvention?
Eine Nuklearwaffenkonvention ist 
ein Vertrag, der die Entwicklung, das 
Testen, die Produktion und Lagerung 
sowie den Transfer, den Einsatz von 
und die Drohung mit Atomwaffen 
verbietet. Eine solche Konvention 
würde außerdem die Herstellung 
jeglichen waffenfähigen spaltbaren 
Materials untersagen, das zum Bau 
einer Bombe genutzt werden kann. 
Die Unterzeichner müssten sämtliche 
Sprengköpfe, alle Atomanlagen und 
Trägersysteme deklarieren. Im näch-
sten Schritt würden sie verpflichtet, 
ihre Atomwaffenarsenale in mehreren 
Phasen zu vernichten: Das könnte 
zunächst bedeuten, die jederzeit 
sofort einsatzfähigen Sprengköpfe 
zu deaktivieren und von den Träger-
raketen und U-Booten zu entfernen. 
Danach würden die Sprengköpfe un-

schädlich gemacht und alles spaltbare 
Material internationaler Kontrolle 
unterstellt.

In der Anfangsphase der Imple-
mentierung des Vertrags müssten 
sich die USA und Russland zu den 
größten Einschnitten bereit erklären 
– gemeinsam besitzen sie 95% aller 
Atomwaffen. Ein internationales 
Kontrollsystem würde die Einhaltung 
der Forderungen gewährleisten und 
eine spezielle Behörde die Befugnis 
bekommen, unangemeldete Inspe-
ktionen von Atomanlagen durch-
zuführen. Einzelpersonen, die einen 
Verstoß aufdecken, würden geschützt.

  
Der beste Weg zu
internationaler
Abrüstung
Die derzeitige Politik der nur unvoll-
ständigen Abrüstungsbestrebungen 
kann bisher keine Erfolge vorweisen. 

Vierzig Jahre nach Inkrafttreten des 
NPT gibt es weltweit noch immer 
etwa 23 300 Atomwaffen, eine 
ausreichende Anzahl, um alles Leben 
auf der Erde zu beenden. Keiner der 
Atomstaaten scheint sich über eine 
Zukunft ohne Atomwaffen Gedan-
ken zu machen. Eine umfassende 
Herangehensweise ist dringend nötig 
– Nichtverbreitung und Abrüstung 
müssen gleichzeitig, nicht eins nach 
dem anderen, vorangetrieben werden. 
Eine Konvention würde genau das 
gewährleisten.

Wie passen die
NWC und der NPT
zusammen?
Der Vertrag über die Nichtverbrei-
tung von Atomwaffen war das Ergeb-
nis einer Abmachung zwischen den 
Atomwaffenstaaten und denen, die 
Ende der 60ger Jahre nicht über diese 

Massenvernichtungswaffen verfügten. 
Die Atomwaffenstaaten versprachen, 
ihre nuklearen Arsenale aufzugeben, 
sollten sich die restlichen Länder im 
Gegenzug dazu verpflichten, sich 
niemals Atomwaffen zu beschaffen. 
Dieses Abkommen wurde in den 
folgenden Jahrzehnten allerdings 
nicht von allen respektiert – Nord-
korea etwa entwickelte Atomwaffen 
und die offiziellen Atomwaffensta-
aten klammern sich weiterhin an 
ihre Arsenale. Heute muss sich die 
Staatengemeinschaft mit der Frage 
auseinandersetzen, wie die Wahrung 
der NPT-Bestimmungen sowohl zu 
Nichtverbreitung als auch Abrüstung 
von Atomwaffen sichergestellt werden 
kann. Immer mehr Regierungen 
vertreten die Meinung, dass die beste 
Antwort darauf eine rechtsverbindli-
che, überprüfbare und unumkehrbare 
Nuklearwaffenkonvention ist. 

Der NWC
Was ist eine Nuklearwaffenkonvention?



Der UN-Generalsekretär gibt 
einer solchen Konvention oberste 
Priorität in seinem 5-Punkte-Plan 
für eine atomwaffenfreie Welt. Die 
NPT-Überprüfungskonferenz im 
kommenden Mai bietet den teilnehm-
enden Staaten die ideale Gelegenheit, 
eine Nuklearwaffenkonvention auf 
den Weg zu bringen.

Gibt es Unterstützung 
für die Nuklearwaffen-
konvention?
Jedes Jahr stimmen etwa 2/3 aller 
Nationen für eine Resolution der 
UN-Vollversammlung, die den 
baldigen Verhandlungsbeginn für eine 
Nuklearwaffenkonvention einfordert.

Unter ihnen befinden sich vier 
Staaten, die selbst Atomwaffen 
besitzen: China, Indien, Pakistan 

und Nordkorea. Die einflussreiche 
„Kommission zu Massenvernichtung-
swaffen“ (WMDC) und die „Inter-
nationale Kommission zur nuklearen 
Nichtverbreitung und Abrüstung“ 
haben sich bereits 2006 und 2009 für 
die Entwicklung einer Nuklearwaffen-
konvention ausgesprochen.

Im Jahr 2008 führte die Kampagne 
„Global Zero“ Meinungsumfragen in 
21 Ländern durch. Das Ergebnis: 76% 
der Menschen weltweit wünschen 
sich, dass ihre Regierungsvertreter mit 
denen anderer Länder zusammenar-
beiten, um ein verbindliches Abkom-
men zur Abschaffung aller Atom-
waffen innerhalb eines bestimmten 
Zeitrahmens zu erreichen. Die große 
Mehrheit der Nichtregierungsor-
ganisationen, die sich mit dem Thema 
Nichtverbreitung und Abrüstung 
befassen, ist sich inzwischen einig, 

dass eine Nuklearwaffenkonvention 
die größte Hoffnung auf dem Weg zu 
einer Welt ohne Atomwaffen darstellt.

Wie könnte die Kon-
vention aussehen?
Das hängt davon ab, inwieweit 
sich die beteiligten Staaten einigen 
können. Einige Nichtregierungsor-
ganisationen haben ein Modell der 
Nuklearwaffenkonvention entworfen, 
mit dessen Hilfe sie zu Diskussionen 
anregen wollen. Costa Rica und 
Malaysia reichten den Entwurf 2007 
als offizielles Dokument bei den 
Vereinten Nationen ein. Es steht unter 
www.icanw.org in acht Sprachen zur 
Verfügung: Arabisch, Chinesisch, 
Englisch, Französisch, Deutsch, 
Norwegisch, Russisch und Spanisch. 

Die einzigen Steine, die erfolg-

reichen Verhandlungen über eine 
Nuklearwaffenkonvention im Weg lie-
gen, sind politischer, nicht technischer 
Natur. Mit weltweiter Beteiligung 
einer interessierten Öffentlichkeit 
und überzeugenden Argumenten für 
den Wandel können wir ausreichend 
Druck auf die Regierenden ausüben, 
um atomare Abrüstung endlich 
Wirklichkeit werden zu lassen. 
Eine Nuklearwaffenkonvention ist 
dringend notwendig und durchaus 
realistisch: Durch ähnliche Konven-
tionen wurden bereits der Einsatz 
biologischer und chemischer Waffen 
sowie von Anti-Personen-Landminen 
und Streubomben illegalisiert. 

Die Zeit ist reif, der gefährlichsten 
aller Massenvernichtungswaffen ein 
Ende zu bereiten – lassen Sie uns 
dieses Ziel gemeinsam angehen!

NWC – Now We Can!

Zahl der Länder, die eine Nuklear-
waffenkonvention unterstützen
Quelle: UNGA Resolution 64/55
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